Erideini wöchentlich ſechh Mal Abends mit Ausnahme des Sonntegz. 


un Beilage: „nſtrixtes 


latt“ * 

Eierteljährlid: Bei Abholung aus der Geschäftsstelle oder ber 

Wbänlefiellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haut in Thorn, ben 

Workäbten, oder u. Pobgorz 2,25 M.; bei der Koh 2 M., durch 
Briefträger int Hauk gebracht 2,42 ML 


Begründet 1760. 


— — 


Nedaktien und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 32. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75 


* 


(Erxftes Blatt.] 


Auzeigen - Prei: 


Die b⸗geſpaltene Pein⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


für Ausmürtige 15 Pf. 


En nahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Wittags: ferner be 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs ⸗Geſchöften. 


Nr. 219 


Mittwoch, den 18. September 


1901. 


Die Danziger Maiſerparade. 


W. T. B. Danzig, Montag 16. September. 

Die Kai ſerin begab ſich um 9 Uhr 45 
Minuten zu Wagen, geleitet von einer Huſaren⸗ 
Eskorte, von der Werft aus nach dem Parade⸗ 
jelbe dei Langfuhr, um der Parade des 17. 
Armeekorps beizuwohnen. Der Kaiſer ritt um 
9 Uhr 15 Minuten an der Spitze der Fahnen⸗ 
lompagnie nach dem Paradefelde. Die Bevölkerung 
trachte den Majeſtäten lebhafte Huldigungen dar. 
Dos Wetter iſt ſchön. 

Die Parade des 17. Armeekorps bei Groß⸗ 
Strieß war vom Wetter begünſtigt. General 
v. Lentze kommandirte die Truppen, welche in 
zwei Treffen ſtanden. Der Kaiſer übergab zu⸗ 
nüchſt die neuen Fahnen vor der Front den 
Oberſten der betreffenden Regimenter mit kurzen 
Anſprachen. Sodann ritt der Kaiſer die Front 
ber Truppen ab, gefolgt von der Kaiserin, dem 
Prinzen Albrecht und dem Prinzen Tſchun, 
welcher im Wagen ſaß. Im erſten Treffen ſtand 
die Infanterie und das Landungskorps des 
Uebungs⸗Geſchwaders, letzteres unter dem Kom⸗ 
mando des Prinzen Heinrich. Prinz Friedrich 
Leopold kommandirte die Kavallerie. Einige 
Difigiere und eine Mötpeilung von den man 
ſchaften des ruſſiſchen Panzerkreuzers „Novik“, 
deßſen Kommandant ein Hurrah ausbrachte, wohn⸗ 
ten der Parade bei. Es fand zweimalige Vorbei⸗ 
warſch Matt, beide Male führte der Kaiſer der 
Kotſerin das 1. Leibhuſaren⸗Regiment, das zweite 
Mal im Galopp vor. Nach der Kritik verließ der 
Keiſer nach 2 Uhr das Paradefeld an der Spitze 
der Fahnenkompagnie. 

Die Kaiſerin kehrte um 2%, Uhr zu 
Wagen, wiederum von einer Huſareneskorte geleitet, 
von der Parade zurück und begab ſich an Bord 
der „Hohenzollern“. Se. Maſeſtät traf um 3 
Uhr an der Spitze der Fahnen⸗ und Standarten⸗ 
Kompagnie ein und begab ſich ebenfalls auf die 
„Hohenzollern“, wo beide Majeſtäten alsdann 
verblieben. 

Nach der heutigen Parade des 17. Armee⸗ 
lurps nahm der Kalſer militäriſche Meldungen ent- 
gegen. Im Laufe des Nachmittags hörte Se. Ma⸗ 
jetät die Vorträge des Chefs des Civilkabinets 
». Lucanus und des Chefs des Militärkabinets 
Grafen Hülſen⸗Häſeler. Bei der heutigen Abend⸗ 
tafel auf der „Hohenzollern“ ſaßen die Majeſtäten 
einander gegenüber, rechts vom Kaiſer die Ober⸗ 
hofmeiſterin Gräfin Brockdorff, der kommandirende 
General des 17. Armeekorps v. Lentze, Oberhof⸗ 
morſchall Graf Eulenburg, links vom Kaiſer die 
Hofdame Fräulein von Gersdorff, der Chef des 
—ͤ——ẽ' n — — ͤ— — 


Ums liebe Geld. 
Len Maximilian Böttcher. 
(Nachdruc verboten.) 
46. Fortſetzung. 


Aber Emma ließ ſich nicht beirren. 

And a Nine ereiferte fie, ſich mit dem den 
Frauen in Widerſpruchs sachen jo leicht eigenthüm⸗ 
lichen Eigenfinn, dad trozdem bleibe ich bei 
meiner Auffafung, daß jener Reiſende und Windel⸗ 
band mit einander identiſch find. Windelbands 
etwas unbeholjen⸗haſtige Bewegungen, die ſeltſame 
Art, beim Laufen mit den Armen zu ſchlenkern 
und mit dem rechten Fuß einen etwas weiteren 
Schritt zu nehmen als mit den linken, das alles 
M mir in der langen Zeit, daß ich den Mann 
während ſeiner Thätigkeit in Ottos Bureau zu 
beobachten Gelegenheit hatte, oft genug ſpaßhaft 
aufgefallen! Ich habe nun mal jo eine Ahnung, 
daß dieſer dicke Windelband derjenige iſt, an den 
ſich Fritz angeſchloffen hat, und daß er das Ver⸗ 
trauen unſeres armen Jungen ausgenutzt hat, um 
ihm fein Geld und fein Billet abzunehmen!“ 

Der Polizeileutnant brach jetzt in ein wieherndes 
Gelächter aus. 

„A. la bonheur“, rief er, „ la bonheur! 
Du Haft entſchteden eine fabelhafte Befähigung 
zum criminialiſtiſchen Berufe. Deine Sclüfe 
find einfach phänomenal, genial. Es fehlt nur noch, 
daß Du Dir Männerhoſen anziehſt und Dich als 
riratdetectir auf die Strümpfe machſt, um dieſes 
verbrecheriſche Ungethüm Windelband zu ſuchen. 
An feiner Art mit den Armen und den Beinen 


Generalſtabes Graf von Schlieffen, Fürt Fürfiens 
berg. Rechts von der Kaiſerin Prinz Heinrich, 
Prinz Eitel Friedrich, Earl of Lons dale; links von 
der Kaiſerin Prinz Albrecht, Dr. v. Lucanus, 
Kriegsminiſter von Goßler. Es waren ferner zu⸗ 
gegen die Umgebungen der Majeſtäten, das Haupt⸗ 
quartier, die anderen Kabinetschefs, der Geſandte 
von Tſchirsky und die Gefolge der Prinzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September 1901. 

— Der Kaiſer hörte am Sonntag in 
Danzig nach dem Gottesdienſt auf der „Hohen⸗ 
zollern“ den Vortrag des Chefs des Civilkabinets 
von Lucanus. Nachmittags unternahmen die Ma⸗ 
jeftäten eine Fahrt auf der Mottlau bis zur 
Brücke und zurück nach der Schichauwerft und be⸗ 
grüßten im Vorbeifahren die auf dem ru ſſiſchen 
Panzerkreuzer „Novik“ paradirende Beſatzung. An 
Bord der Yacht „Iduna“ wurde der Thee einge⸗ 
nommen. Zur Abendtafel auf der „Hohenzollern“ 
war außer den bereits genannten auch der Ober⸗ 
präfident v. Goßler geladen. 

— Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat 
Montag früh von Kiel aus mit der Nacht 
„Standart“ die Fahrt nach Frankreich durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal angetreten. Die Kriegs⸗ 
ſchiffe gaben dem Zarenpaar den Abſchiedsſalut; 
die Mannſchaften paradierten und begrüßten das 
Kaiſerſchiff im Vorbeifahren mit dreifachem Hurrah. 
Die Töchter des Kaiſerpaares verblieben bei ihrer 
Tante der Prinzeſſin Heinrich von Preußen. 

— Die verewigte Kaiſerin Friedrich 
hat nach der Berliner „Bot“ der herzoglich ko⸗ 
burgiſchen Familie einen koſtbaren Brillantſchmuck 
mit der Beſtimmung teſtamentariſch vermacht, daß 
derſelbe der jeweiligen regierenden Herzogin von 
Koburg⸗Gotha bei Hoffeſtlichkeiten getragen werden 
ſoll. Der Vater der Kaiſerin Friedrich war be⸗ 
kanntlich der Prinz Albert von Koburg. Zur 
Zeit giebt es keine regierende Herzogin von Ko⸗ 
burg⸗Gotha, ebenſowenig einen regierenden Herzog, 
denn Herzog Karl Eduard iſt noch minderjährig. 

— Herzog Ernfi von Altenburg 
vollendete am Montag ſein 75. Lebensjahr. 

— Der Miniſter des Innern v. Hammer⸗ 
Hein weilt zur Zeit auf einer Informations⸗ 
reiſe in Oberſchleſien. Es handelt ſich um die 
Waſſerverſorgung des dortigen Induſtriebezirts. 

— Prin; Tſchun hat ebenſo wie der 
Mutter des ermordeten Geſandten v. Ketteler auch 
der zur Zeit in Iſenburg weilenden Wittwe des⸗ 
ſelben das Anerbieten eines Beileidsbeſuches ge⸗ 
macht. Auch dieſes iſt abgelehnt worden. — Die 
aſtronomiſchen Inſtrumente von der 
— —— — . — 


zu ſchlenkern, müßteſt Du ihn ja im Handumdrehen 
e 

„Ihre Idee mit dem Privatdetektiv iſt gar 
keine ſo ſchlechte, Herr Leutnant!“ warf Ada 15 
„Mir And mehrere Fälle bekannt, um deren 
Klärung die Polizei ſich vergeblich bemühte, und die 
nachher von Privatdetektivs in allen ihren Räthſeln 
glänzend gelöſt wurden. Das iſt ja auch klar. 
Die Behörde hat gleichzeitig tauſend Dinge im 
Kopf — ein engagirter Privatdetektiv hat nur die 
eine ihm anvertraute Sache zu verfolgen. Es 
wäre alſo vielleicht noch gar nicht das Dümmſte, 
wenn man einen ſolchen Mann mit den Nachfor⸗ 
ſchungen nach unſerem Jungen betraute. Aber da 
auch mich, ebenſo wie Emma, die Perſon Ihres 
Wachtmeiſters Windelband ſehr intereſſirt, ſo könnten 
Sie uns vielleicht ſagen, ob er jene Stellung, um 
die er ſich damals bewarb, erhalten hat?“ 

„Jawohl,“ entgegnete Stephan mit erzwungener 
Freundlichkeit. „er wurde damals allerdings auf 
meine Empfehlung hin als Hilfsarbeiter bei der 
politiſchen Polizei angeſtellt!“ 

„Nun, dann iſt es ja vielleicht eine ganz 

oße Kleinigkeit“, fuhr Ada fort, ſein Alibi zu 
8 . N braucht doch einfach nur nach⸗ 
n, 3 

* 8 . er feinen Poſten noch inne hat 

Jawohl, er hat feine Stellung noch inne; 
denn noch geſtern habe ich ihn er; einem der 
Corridore des Präfidiums geſehen,“ erwiderte der 
Polizeileutnant, indem er ſich gegen das Fenſter 
wandte, zum Zeichen wohl, daß ihm das Geſprüöch 
wegen ſeiner Nichtigkeit zuwider wäre. 

„Aber auf den Corridoren Eures Präſtdiums 
iſt es dunkel, Du kannſt Dich vielleicht in 


Pekinger Sternwarte ſpuken weiter. Sie ſollen, 
entgegen mehreren jüngſten Mittheilungen, nicht an⸗ 
gekauft, ſondern da ſie bei der Einnahme Pekings 
durch Kugeln beſchädigt worden waren, als Sieges⸗ 
beute nach Deutſchland geſandt worden ſein. Da 
amtlicherſeits troß der zahlreichen Erörterungen 
über dieſe Angelegenheit bister nichts Authentiſches 
mitgetheilt worden iſt, fo iſt vorläufig wohl auch 
keine Aufklärung zu erwarten. 

— Mit dem preußiſchen Handelsminiſter 
Möller und feiner Empfehlung der goldenen 
Mittelſtraße bei der Durchführung unſerer Handels⸗ 
politik iſt das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deutſche Tagesztg.“ ganz und gar nicht zu⸗ 
frieden. Es will dem Blatte überhaupt ſcheinen, 
als ob die Redeluſt des Herrn Handelsminiſters 
bedenklich zu werden anfange. — Nach Auffaſſung 
des Bündlerblattes hat außer dieſem überhaupt 
Niemand zu reden !! N 

— Der heſſiſche Bauerntag hat ſich 
einſtimmig für einen Mindeſtzoll von 7,50 Mark 
für ſämmtliche Getreidearten erklärt. — Das läßt 
ſich denken! 

— Zur Aenderung des Börſenge⸗ 
ſetzes wird der „Welt am Montag“ von zubver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt, daß Graf Poſadowsky 
in einer Unterredung mit einem ihm befreundeten 
Börfenmann fi dahin geäußert hat, man ſei in 
Regierungskretſen darüber einig, daß der bisherige 
Zuſtand in der Rechtſprechung in Börſenangelegen⸗ 
heiten unhaltbar ſei. Er werde deshalb unbedingt 
dafür eintreten, daß eine Klärung in der Termin⸗ 
regiſterfrage erfolge, und daß namentlich die Rück⸗ 
forderung von Depots für unſtatthaft erklärt 
werde. Dahingegen rathe er der Börſe, ihre An⸗ 
ſprüche nicht zu weit auszudehnen, namentlich ſei 
bei der augenblicklichen Situation an eine Auf⸗ 
hebung der Terminhandelsserbote nicht zu denken. 
Schon in allerkürzeſter Zeit werden zwiſchen Inte⸗ 
reſſenten und Regierungsvertretern Verhandlungen 
über eine Reform des Böriengefeges aufgenommen 
werden. Dann wird man über die Neigung der 
Regierung, den Wänſchen der Börſe entgegenzu⸗ 
kommen, ja Näheres erfahren. 

— Der Kyffhäuſerbund hat bekanntlich 
den Bremer Krieger vereinen die Wahl 
zwiſchen Abbitte wegen des Verhaltens gegen den 
General v. Spitz oder Austritt aus dem Bund 
geſtellt. Die Bremer Vereine ſind zwar noch 
nicht ſchlüſſig, was fie thua wollen, jedoch Toll 
der dortige Senat erklärt haben, er werde den 
Ehrenſchutz niederlegen, falls die Vereine die For⸗ 
derung des Kriegerbundes nicht erfüllten. Auch 
den Offizieren ſoll es nahegelegt ſein, aus den 
Vereinen auszutreten, falls die verlangte Abbitte 
nicht geleiſtet werden ſollte. 


. ———— 
Perſon geirrt haben!“ warf Emma hin, und 


fügte hinz 
„Seit dem 7. September find mehr als drei 
Wochen verſtrichen. In der Zeit kann Windel⸗ 
band zwanzig Mal nach Hamburg gereiſt und 
wieder zurückgekommen ſein!“ 

Stephan antwortete nicht. Er zuckte nur 
wegwerfend die Achſeln und begann auf der 
Fenſterbank zu trommeln und leiſe zu pfeifen. 


Dem gutmüthigen Eduard behagte der ge⸗ 
reizte Ton, auf den die Unterhaltung gekommen 
war, herzlich wenig ; und immer beſtrebt, das ihm 
längit mißliebig aufgefallene „geſpannte Verhält⸗ 
niß“ zwiſchen ſeiner Gattin und ſeinem Schwager 
15 e Bahnen zu lenken, ſagte er 
etzt: 


Aber wirklich, Aba und Emma, Ihr macht 
Euch mit Euren 9 lächerlich. Ihr 
verbeißt Euch in eine alberne, fire Idee. Ich 
habe dieſen ominöfen Herrn Windelband auch 
diverſe Male geſehen und muß Euch gerade heraus 
jagen, daß eine Aehnlichkeit zwiſchen ihm und 
jenem korpulenten, ſchwarzbartigen Reif eonkel, den 
ich mir zufällig auch ſehr genau betrachtet habe, 
einfach nicht exiſtirt. Alſo reist Otto durch Eure 
thörichten Vermuthungen nicht noch länger, ſon⸗ 
dern laßt uns endlich Vernünftiges beginnen. Ich 
meine, das Wichtigſte ift zunächſt, ein Antwort⸗ 
telegramm an Hermann Eisler zu richten und ihn 
zu bitten, daß er drüben die Nachforschungen nach 
Fritz in derſelben Weiſe betreibt, in der wir fie 
bier in Angriff nehmen werden. Alſe ich will 
jetzt die Depeſche aufiegen, wie ich fie für gut 
halte, und fie dann vorleſen! Ihr werdet die 


— Die Lage des Arbeitsmarkts, 
die im Auguſt wegen des ſtarken Bedar js an Ar⸗ 
beltskräften in der Landwirthſchaft ein etwas 
freundlicheres Ausſehen gewonnen hatte, geſtaltete 
ſich im Laufe des September ſehr ungänftig. Auf 
100 offene Stellen melden fi 161 Arbeits⸗ 
ſuchende gegen 150 im vergangenen Jahr. 

— Den Rieſendefraudationen 
der beiden Direktoren der Breslauer Rhedereige⸗ 
ſellſchaft, von denen der eine durch Selbſtmord 
geendet hat, der andere verhaftet worden, iſt eine 
neue Spigbüberei auf dem Fuße gefolgt, die der 
Direktor der Heilbronner Gewerbebank begangen 
hat. In dem erſteren Falle hatte es ſich um 
Unterſchleife von 4½, im letzteren um ſolche von 
1½ Million Mark gehandelt. Nach den 
großen Bankkataſtrophen des Frühjahrs und Hoch⸗ 
ſommers alſo neue Erſchütterungen von Treu und 
Glauben im großkaufmänniſchen Verkehr. So ſtark 
wie in dieſem letzten halben Jahr hatten ſich der⸗ 
artige Erſchütterungen ſchon ſeit Langem nicht 
mehr angehäuft. Man kann daher Niemandem 
eine gewiſſe Aengſtlichkeit und ein Leider nur all⸗ 
zu gerechtfertigtes Mißtrauen verargen. Daß unter 
ſolchen Bedenken und ſolchem Mißtrauen die ſo⸗ 
liden Geſchäfte mitzulelden haben, iſt in hohem 
Grade bedauerlich, aber nicht zu ändern. 


Heer und Flotte. 


— Admiral Prinz Heinrich. Prinz 
Heinrich von Preußen iſt nach Schluß der großen 
Flottenmanöver von feinem kaiſerlichen Bruder 
zum Admiral befördert worden. Der Prinz, der 
auf ſeinen eigenen Wunſch als Stobsoffizier nie⸗ 
mals bevorzugt worden iſt, trat im April 1877 
als Kadett in die deutſche Marine ein. Andert⸗ 
halb Jahre ſpäter machte er ſeine Reiſe um die 
Welt; wieder heimgekehrt, beſuchte er die Vor⸗ 
leſungen in der Marineakademie und that dann als 
Leutnant z. S. Dienſt. Im Jahre 1886 wurde 
er zum Kapitänleutnant befördert, und im nächſten 
Jahre führte er als Kommandant der 1. Torpebe- 
bootsdiviſion ſeine damals vielbeſprochene Reife 
nach England aus, auf der ihn der jetzige Kalſer 
als Prinz Wilhelm begleitete. 1890 wurde Prinz 


Heinrich Kapitän, 1895 Kontreadmiral und vor 


zwei Jahren Vizeadmiral, nachdem er faſt ein 
Jahr lang das Kommando über das deutſche 
Kreuzergeſchwader in Oſtaſien geführt hat. — 
Unſere Marine beſitzt nunmehr drei aktive Admi⸗ 
rale: v. Köſter, Thomſen und Prinz Heinrich; 
ferner 6 Vize⸗ und 15 Kontreadmirale. Das iſt 
die höchſte Zahl, die je zu verzeichnen war. 

— Unſere Herbſtüb ungsflotte if 
ſoeben aufgelöſt worden. In einer kaiſer⸗ 


Gate haben, mich zu verbeſſern, wenn Euch 
meiner Faſſung irgend etwas nicht gefällt!“ 

Der Wortlaut des Kabeltelegramms, das eine 
halbe Stunde ſpäter an Eisler zur Abſendung ge⸗ 
langte, war folgender: 5 

„Können leider ſelbſt keine Auskunft geben, 
wo Fritz ſich befindet. Vielleicht hat er „Prä⸗ 
fident* verpaßt und kommt mit nächſt fälligem 
Dampfer. Sind in großer Sorge und bitten, 
drüben unverzüglich umfaſſende Nachforſchungen 
anzustellen. Vielleicht empfiehlt ſich Einrückung 
folgenden Inſerates, das wir in ähnlicher Fafſung 
deutſchen Blättern aufgeben, auch in dortigen 
Zeitungen: 

1000 Dollars Belohnung! 

„Am 7. September d. J. reiſte ein junger, 
ſiebzehnjähriger Mann Namens Fritz Be, 
von Beruf Volontär des Großfleiſchereigewerbes, 
mit dem Neunuhrzuge in einem Coupe zweiter 
Klaſſe von Berlin nach Hamburg, um ſich dert 
mit dem Dampfer „Präfident“ der Hamburg⸗ 
Südamerikalinie nach Rio de Janeiro zu begeben 
Obgleich er ein Ueberfahrtsbillet bereits bei ſich 
trug, hat er den „Präſident“ nicht beſtiegen, und 
fehlt auch ſeit dem 7. September jede Nachricht 
De Aus 5 Karte, die er noch am Ab⸗ 
ahrtstage von rg an feine Mutter ete 
ift erſichtlich, daß er ſich an einen ee 
ſchloſſen hat, der wahr oder unwahr vorgab, eben⸗ 
falls nach Rio de Janeiro zu reiſen. Die Be⸗ 
kanntſchaft jenes Herrn muß er im Coups zwiſchen 
Berlin und Hamburg gemacht haben. f 
Coupe waren, wie den Angehörigen 
mißten erinnerlichiſt, insgeſammt 
Zwei derſelben find dem Aeßeren n 
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Deutſche Kronprinz befichtigte heute 
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lichen Ordre wird allen Offizieren Dank und An⸗ 
erkennung, den Mannſchaften vollſte Zufriedenheit 
mit ihren Leiſtungen ausgeſprochen. Auch verlieh 


der Kaiſer verſchiedene Auszeichnungen, und es 


traten ferner zahlreiche Beförderungen ein. Der 
ttenchef, Admiral v. Köſter, erhielt den 
tern des Großkreuzes des Hohenzollern 'ſchen 
Hausordens. 

— Für den Ausbau unſerer Flotte 
find im Ganzen 38 kleinere Kreuzer vorgeſehen. 
In allen unſeren wichtigſten Intereſſengebieten 
werden nach einigen Jahren dieſe ſtattlichen, ſchnellen 
und Hark bewaffneten Schiffe kreuzen. Die nächſten 
Jahre bringen geſchützte Kreuzer von großer 
Maſchinenleiſtung und ſtarker Beſtückung. Ihre 
Bezeichnung als „kleine Kreuzer“ iſt für die 
Binnenländer irre leitend. Ihre Länge beträgt 
100 Meter. Die ſtarke Armierung — 20 Schnell⸗ 
feuergeſchütze, ein Panzer — Nickelſtahldeck von 
50 mm Stärke, eine 4 m. vorſpringende Ramme 
machen die kleinen Kreuzer zu gefährlichen Geg⸗ 
nern. Eine ſehr bedeutende Geſchwindigkeit (21,5 
Seemeilen in der Stunde) erhöht den Gefechtswerth. 


Ausland. 


Haag, 16. September. Der 
verſchledene 
Sehenswürdigkeiten und wird morgen Leyden, 
Haarleem und Amſterdam beſuchen. — Oberſt⸗ 
leutnant von Ziegler vom Infanterie⸗Regiment 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäliſches) 
Nr. 15 legte geſtern einen Kranz auf dem Sarg 
des Prinzen Friedrich von Oranien in Delft 
nieder und wurde heute von der Königin⸗Mutter, 
welche Ehrenchef des Regiments iſt, zur Früh⸗ 
ſtückstafel nach Seeſtdijk geladen. — Das Panzer⸗ 
deckſchiff „Utrecht“ geht demnächſt nach Curacao 
ab, um dort die niederländiſche Flotte wegen der 
venezolaniſchen Wirren zu verſtärken. 
Frankreich. Seitdem bekannt iſt, daß der 
Zar nicht nach Paris kommt, iſt es mit 
der bisher über alle Begriffe aufdringlichen Ruſſen⸗ 
begeiſterung vorbei. Wie der „Voſſ. Zig.“ aus 
Paris gemeldet wird, heißt es in den dortigen 
nationaliſtiſchen Blättern: Wir müſſen den Muth 
haben, zu ſagen, das Ruſſenbündniß nützt uns 


Holland. 


nichts, es kommt uns nicht nur furchtbar theuer 


zu ftehen, ſondern drückt und verurtheilt uns zu 
ewigem Verzicht. Dieſes Bündniß ſollte uns nach 
unſerer Meinung die verlorenen Provinzen wiedet⸗ 
geben (aha!); feine Wirkung iſt im Gegen⸗ 
teil, daß es uns verbietet, jemals wieder an fie 
zu denken. Wenn dem aber ſo iſt, dann hätten 
wir garnicht nöthig, gegen Deutſchland geihägt zu 
ſein, das nur die Erhaltung des beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes wünſcht; und man hat da Recht, ſich be⸗ 
klommenen Herzens zu fragen, ob das deutſche 
Bündniß, jo läſterlich dies auch zunächſt ſcheinen 
mag, fuͤr uns nicht vortheilhafter geweſen wäre. 
Um Deutſchland zu ſagen, daß wir auf Elſaß⸗ 
Lothringen verzichten, dazu brauchen wir Rußland 
nicht. Ein anderes Blatt führt aus: Das 
Ruſſenbündniß hat uns nichts eingebracht, es hat 
nur der Eitelkeit eines Felir Faure, dem Rad⸗ 
ſchlagen Loubels, dem Reklamebedürfniß der re⸗ 
publikaniſchen Vertheidigung gedient. Es bietet 
uns eine Bürgſchaft wogegen? Gegen die un⸗ 
wahrſcheinlichſte aller Annahmen, gegen einen 
deulſchen Angriff. Auch das Siegel auf unſere 
Demüthigung in der Vergangenheit. — Uns 
Deutſchen kann es nur recht ſein, daß die in 
obigen Auslaſſungen zum Worte kommende Er⸗ 
kenntniß nun auch in weiten franzöſiſchen Kreiſen 
zum Durchbruch kommt; das trägt zur Erhaltung 
des europäiſchen Friedens ganz unendlich viel bei. 
Und wenn der Zar, um die gedrückte Stimmung 
ſeiner lieben Freunde zu heben, in Frankreich nun 
auch die liebenswürdigſten Trinkſprüche hält und 
die franko⸗ruſſiſche Allianz in den allerwärmſten 
Worten feiert, die nationaliſtiſchen Pariſer Blätter 
behalten doch recht. Und das freut uns. — Das 
arenpaar hat am Montag von Kiel aus 
die Reiſe nach Dünkirchen angetreten. Prinzeſſin 
———— SEEEEEEEEESEEEBEEEEREEEESEBEEENERSSRSEEBERSEEEER 
Der eine war ein großer, hagerer Herr mit 
grauem Spitzbart und trug einen hellgrauen An⸗ 
zug nach engliſcher Mode. Er ſaß auf der Rück⸗ 
ſeite des Coupes an dem nach dem Abfahrtsperron 
zu gelegenen Fenſter. Der andere war von ge⸗ 
wöhnlicher Größe, ſehr corpulent und trug einen 
ſchwarzen Vollbart. Seine Kleidung war von 
brauner Färbung und nach deutſchem Schnitt ge⸗ 
fertigt. Vielleicht kann einer dieſer beiden Herren, 
oder ſonſt ein Inſaſſe des Coupés, wenn ihm 
dieſe Annonce zu Geſicht kommt, Auskunft geben, 
an wen der vermißte Fritz Schultze auf der Fahrt 
Hamburg⸗Berlin Anſchluß gefunden hat. Wir 
bitten alle, welche zu dieſer Sache Auskunft geben 
können, dies unverzüglich — möglichſt per Tele⸗ 
gra an die nächſte Polizeibehörde oder an die 
Unterzeichneten zu thun. Koſten werden bereit⸗ 
willigſt erſetzt. Außerdem zahlen wir obenge⸗ 
nannte Belohnung demjenigen der ſolche Angaben 
macht, daß auf Grund derſelben der Vermißte 
aufgefunden wird. gez.: Bankhaus Eduard 
Schultze, Berlin, Hermann Eisler, Fabrikant, Rio 
de Janeiro.“ 
Zum Schluß folgte eine genaue Beſchreibung 
= 3 8 5 Kleidung und Ausrüſtung des Ver⸗ 
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Im weiteren Verlauf des Familienrathes wurde 
dann noch beſchloſſen, daß am nächſten Tage 
jemand nach Hamburg reiſen ſollte, um die Polizei 
durch perſönliche Vorſtellung recht zu machen und 
im Bureau der Hamburg⸗Südamerikalinie nachzu⸗ 
forfchen, ob vielleicht am 7. oder 8. September 
ein Billet erſter Kajüte Hamburg⸗Rio de Janeiro 
zum Rückkauf oder Umtauſch gelangt wäre. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 


Heinrich, die Schweſter der Zarin, begleitete das 
Kaiſerpaar bis nach Brunsbüttel. 

England und Trausvaal. Seit ver⸗ 
gangenem Sonntag iſt die Kitcherneſche Proelama⸗ 
tion in Kraft getreten; aber kein einziger Führer 
der Buren hat daraufhin die Waffen niedergelegt 
und ſich den Engländern ergeben. Zwei Afri⸗ 
kandermiſſionen, welche Botha und Dewet zur 
Unterwerfung bereitſchlagen wollten, wurden von 


dieſen garnicht erſt empfangen, ſondern von Leuten um feinen Sohn zu bewegen, alles 


des Kommandos lachend dahin geſchickt, woher ſie 
gekommen waren. In London hatte man einen 
derartigen Mißerfolg nicht erwartet. Durch 
Drohungen und große Worte hatte man dort noch 
immer geglaubt, auf die Buren eine Einwirkung 
ausüben zu können, da es, wie man ſich nicht 
mehr verhehlt, durch Thaten ja doch nicht mehr 
möglich iſt. — Vom Kriegsſchauplatz 
wird über eine Anzahl kleinerer Gefechte berichtet, 
die anſcheinend alle günſtig für die Buren ver⸗ 
laufen ſind. Die Buren haben auf allen Theilen 
des Kriegsſchauplatzes die Aggreſſive übernommen. 
Und wenn einige ihrer verwegenen Angriffe nach 
den engliſchen Berichten auch zurückgeſchlagen 
werden, ſo hat das nichts weiter zu ſagen. 

China. Aus China iſt nicht viel Neues zu 
melden. 600 Brig anten ſollen auf Schan⸗ 
haikwan zu marſchiren; chineſiſche Truppen find 
von Tientſin abgeſandt worden, um ſich ihnen 
entgegenzuſtellen. — In Peking wurde ein 
Denkmal zur Erinnerung an die Belagerung der 
Geſandtſchaften gegenüber der britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Gegenwart von Mitgliedern der britiſchen 
Kolonie enthüllt. Die Geſandten Satow und 
Conger hielten Anſprachen. 


Aus der Union. ' 


Dem Attentäter Czolgoß iſt vom 
Tode des Präſidenten Mac Kinley noch nichts 
mitgethellt worden. Hoffentlich wird dem Meuchel⸗ 
mörder von dem Erfolge ſeines verbrecheriſchen 
Anſchlages überhaupt nichts geſagt. Es genügt 
nach unſrer Meinung vollkommen, wenn man 
dieſes Scheuſal nach möglichſt kurzem Prozeß ein⸗ 
fach aufknüpft und ſich nicht erſt lange mit ihm 
über die Gründe dieſer Maßnahmen unterhält. 

Das Vermögen Mac Kinleys, das 
feine Wittwe erbt, jiellt zwar ein ganz anſehnliches 
Capital, keineswegs aber einen großen Beſitz dar. 
Bereichert hat ſich Mac Kinley während ſeiner 
Amtszeit nicht, trotzdem er den Präſidentſchafts⸗ 
poſten über die vierjährige Amtsperlode hinaus 
bekleidet hat. b 

Mac Kinley war ein ausgeprägter kel tiſcher 
Schotte. Man erkannte ihn als ſolchen ſofort 
an der knochigen Statur, den harten Zügen und 
der eiſengrauen Geſichtsfarbe. Es lag etwas 
Granitnes in dem Manne. Sein Geſicht gab ſchon 
feine Solidität und feine Kraft kund. Mac Kinley's 
Augen waren klein, kalt, grau, aber doch blitzend 
und durchdringend. Er war ſtets glatt raſiert. 
Er war das Muſter eines Ehemannes und iſt 
ſeinen Eltern ſtets ein guter Sohn geweſen. 
Gegen ſeine Ehrlichkeit und Ehrbarkeit als Menſch 
wagt Niemand etwas zu ſagen. 

Die Autopſie hat ergeben, daß der Tod 
Mac Kinleys eine Folge des Brandes war, 
der im Magen und an den von der Kugel ver⸗ 
urſachten Wunden eintrat. Das infolgedeſſen 
entſtandene Gerücht, die Kugel ſei vergiſtet ge⸗ 
weſen, wird von den Aerzten als irrthümlich be⸗ 
zeichnet. Da die Kugel nicht gefunden worden iſt, 
ſo konnte darüber nichts Genaueres feſtgeſtellt 
werden. Die Annahme, daß nachträglich noch 
eine chemiſche Unterſuchung ſtattfinden ſoll, um 
Gewißheit über die Frage zu ſchaffen, ob die 
Kugel vergiftet worden iſt, beruht jedenfalls auf 
einem Mißverſtändniß. Wäre die Kugel vergiftet 
geweſen, dann wäre der Tod nicht erſt nach 
8 Tagen, ſondern ſpäteſtens nach wenigen Stunden 
durch ſie herbeigeführt worden. 

Ueber die Eidesleiſtung des neuen 
Präſidenten Rooſevelt wird noch ge⸗ 
meldet, daß dieſer in Buffalo vor dem Richter 
Hazel den vorgeſchriebenen Eid auf die Verfaſſung 
geleſtet habe. Im Hauſe dieſes Richters ſetzte der 
Sekretär des Krieges den Vicepräfidenten Rooſevelt 


von dem Ableben Mackinleys amtlich in Kenntniß 


und erklärte ihm, daß das Cabinett aus gewichtigen 
Regierungsrückſichten beſchloſſen habe, die ſoforkige 
Eidesleiſtung zu erbitten. Rooſevelt erwiderte: 
Ich werde auf Ihren Wunſch ſofort den Eid 
leiſten und möchte in dieſer Stunde tiefer Trauer, 
wo die Nation, einen ſo ſchweren Verluſt zu be⸗ 
klagen hat, erklären, daß es mein Ziel ſein ſoll, 
die von Mac Kinley zum Frieden, zum Gedeihen 
und zur Ehre unſres geliebten Landes einge⸗ 
ſchlagene Politik unverändert fortzuſetzen. Daß, 
wie über London gemeldet wird, in Waſhington 
noch eine zweite Eidesleiſtung des Präſidenten er⸗ 
folgt, glauben wir nicht. 


Wir verzeichnen ſchließlich noch folgende 
Meldungen: 
Chicago, 16. September. Die hieſige 


Polizei hat die Annahme von dem Vorhandenſein 
eines Komplott s zur Ermordung Mckinleys 
thatſächlich aufgegeben, da man keinerlei Beweiſe 
für dieſelbe auffinden kann. Br 

Cleveland, 16. September. Der Vater 
des Mörders Czolgosz iſt nach Buffalo abgereiſt, 


ſagen, ins⸗ 
beſondere auch dasjenige, was wie etwaiges 
Komplott Bezug haben könnte. 
Waſhington, 16. September. Nach den 
neueſten Beſtimmungen werden Dienſtag Vor⸗ 
mittag in Waſhington in der Rotunde des 
Kapitols Trauergottesdienſte abgehalten werden, 
wonach die Leiche bis zum Abend in der Rotunde 
aufgebahrt bleibt. Am Abend wird die Leiche in 
feierlichem Zuge nach dem Bahnhofe geleitet werden 
und Mittwoch in Canton eintreffen. 


Aus der Provinz. 

*Brieſen, 16. September. Der Beſitzer 
des Looſes der hieſigen Pferdelotterie, auf 
welches in dieſem Jahre der 7. Hauptgewinn ge⸗ 
fallen iſt, hat irrthümlich das Gewinnloos ver⸗ 
brannt und an Stelle deſſen ein anderes Loos, 
welches nicht mit einem Gewinne gezogen iſt, 
zurückbehalten. Der Auszahlung des Gewinner⸗ 
löſes an den Gewinner ſtehen in Folge deſſen 
Schwierigkeiten entgegen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 16. September. 
Ein ſchwediſcher Profeſſor bereiſt gegen⸗ 
wärtig unſeren Kreis, um die Flora der Moore 
Deutſchlands kennen zu lernen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit entdeckte er im Walde von Kiſin die 
Zwergbirke, einen Baum, der außer in 
Schweden, nirgends in Deutſchlands zu finden iſt. 

* Marienwerder, 16. September. Auch 
in dieſem Jahre iſt dem Lehrer Raatz in Ka⸗ 
nitzten vom Oberhofmarſchallamt der Auftrag ge: 
worden, weiße Stettiner Aepfel für die kaiſerliche 
Tafel zu liefern. 

* Marienburg, 16. September. Eine ge⸗ 
waltige Feuersbrun ft, deren emporlodernde 
Flammen den ganzen Himmel roth färbten und 
die umliegenden Straßen taghell erleuchteten, 
wüthete in letzter Nacht in Sandhof und legte 
das von zwölf Familien bewohnte Haus des Herrn 
Salewski vollſtändig in Aſche. Die Einwohner 
des Hauſes haben durch das Feuer faſt ihre ganze 
Habe verloren. 

* Marienburg, 16. September. Als 
Sonnabend Abend gegen 10 Uhr der Gefreite 
Collien vom hieſigen Bezirkskommando den 
Neuen Weg — eine der verkehrsreichſten Straßen 
— paſſirte, wurde er plötzlich in der Nähe des 
Friedrich⸗Denkmals von mehreren jüngeren Arbeitern 
rücklings überfallen, zur Erde geworfen und 
mit Meſſern und anderen gefährlichen Werkzeugen 
bearbeitet. Der Soldat erhielt u. A. fünf tiefe 
Stiche in die Bruſt. Sein Zuſtand iſt ein 
ſehr ernſter. 

Konitz, 13. September. Heute früh fand 
in der bekannten Mord verſuchsaffäre 
Morczug ein Lokaltermin in Rittel ſtait, an 
dem auch die Ueberfallene, Fräulein Minna Rudat, 
und der Mordgeſelle Mordczug theilnahmen. Be⸗ 
dauerlicher Weiſe hat Fräulein Rudat noch immer 
nicht ihre Sprache erlangt und beabſichtigt deshalb 
in den nächſten Tagen zu einer Operation nach 
Berlin zu reiſen. 

»Ebing, 16. September. Nach der in der 
letzten Stadtverorbnetenfigung erfolgten Rechnungs⸗ 
legung der elektriſchen Straßenbahngeſellſchaft war 
das letzte Betriebsjahr ein recht ungünftiges. Den 
Einnahmen von 76 000 Mark ſtanden Ausgaben 
in Höhe von 89 000 Mark gegenüber. Von der 
Abführung eines gewiſſen Prozentſatzes vom Ge⸗ 
winn an die Stadt Elbing kann deshalb keine 
Rede ſein. 

* Elbing, 15. September. Heute fand hier 
im „Gewerkſchaftshauſe“ der diesjährige ſozi al⸗ 
demokratiſche Parteitag für Weſt⸗ 
preußen ſtatt, auf welchem von den 13 Wahl⸗ 
kreiſen unſerer Provinz 10 Wahlkreiſe durch 16 
Delegirte vertreten waren. Außer den Delegirten 
waren noch etwa 200 „Genoſſen“ und „Genoſſin⸗ 
nen“ anweſend. Rechtsanwalt Haaſe⸗Königs⸗ 
berg hielt zunächſt einen Vortrag über das Thema: 
„Der Wuchertarif in den neuen Handelsverträgen.“ 
Es wurde einſtimmig folgende Erklärung ange⸗ 
nommen: „Der Welipreußiiche Provinzlal⸗Partei⸗ 
tag der ſozialdemokratiſchen Partei verurtheilt den 
in Ausſicht geſtellten Zolltarif⸗Entwurf energiſch. 
Er erſucht den Reichstag, den Entwurf abzulehnen, 
und fo die aus demſelben drohende Belastung des 
Volkes zu vereiteln.“ Ueber die Agitation und 
deren Erfolge berichteten Sellin⸗Danzig, Schlicht⸗ 
holz⸗Flatow, Schwarz⸗Graudenz, Schröder⸗Elbing, 
Haaſe⸗Königsberg ꝛc. Zum Delegirten für den 


Die Polizei in Buffelo hat zur Liſt] Parteitag in Lübeck wurden für Weſipreußen 


greifen müſſen, um den Mörder Czolgosz vor der 
Lynchjuſtiz der Bevölkerung der Stadt zu 
bewahren. Als es bekannt geworden war, daß 
der Mörder aus dem Polizeigebäude ins Staats⸗ 
gefängniß transportirt werden ſollte, hatte ſich 
eine beſonders große und erregte Menge auf den 
Straßen eingefunden, die mit Czolgosz furchtbar 
abrechnen wollte. Der Mörder wurde daher in 
die Uniform eines Conſtablers geſteckt und ſchritt 
ſo mit einem andern rieſenhaften Conſtabler, der 
die Garantie für ſeine Feſthaltung übernahm, 
durch die Menge nach einem Wagen, der ſie nach 
dem Gefängniß führte. Czolgosz wird ſchon am 
23. d. M. vor Gericht geſtellt und zum Tode 
verurtheilt werden. Die Vertheidigung, daß Czolgosz 
unguredinungsfäbig ſei, fällt vor dem Zeugniß der 
erzte. 


Schlichtholz⸗Flatow und zu deſſen Vertreter Barte⸗ 
Danzig gewählt. 

* Danzig, 16. September. Das Stadt⸗ 
theater eröffnete am Sonnabend die Saiſon 
mit einer Feſtaufführung, und zwar aus Anlaß 
des 100 jährigen Beſtehens des Schauſpiel hauses. 
— Für die Kaiſerin iſt von dem hieſigen 
Tiſchler⸗Gewerk⸗Möbel⸗Magazin ein großer, ge⸗ 
ſchnitzter, reichausgeſtatteter Lederſtuhl hergeſtellt 
worden, welchen die Kaiſerin bel der Einweihung 
der Zoppoter Erlöſerkirche in Benutzung nehmen 
wird. — Im Fteberdelirium ſtürzte 114 
geftern Abend die Fleiſchermeiſterfrau Herkau aus 
der Wohnung eines Arztes. Sie ſtarb bald da⸗ 
rauf. — Im Auftrage der Johanniter⸗Vereinigung 
zu Dirſchau wurde dem Prinzen Albrecht 
in deſſen Quartier (in der Muscate ſchen Villa) 


als Begrügungs-Angebinde ein ven Herrn Hafs 
lieferanten Brüggemann mit Blumen prächtig 
dekorirter Korb mit einem auserleſenen Obſt⸗ 
Sortiment (Aepfel und Birnen verſchiedener edler 
Art) überreicht, der dem Prinzen auch Zeuguiß 
von dem hohen Stande der heimiſchen Obftkultue 
geben dürfte. — Ein im Mater ſchen Fuhrgefchäfte 
beſchäftigter verheiratheter Arbeiter ſtürzte im 
Proviantamtmagazin ſo unglücklich von einem 
er auf welchen 8 Stroh en, daß er w den 
Schädel zertrümmerte und nach wenigen 

blicken fla r b. - % 9 
„Aus Oftpreußen Ein Malaria herd 
in Oſtpreußen wird von dem Kreiswundarzt Dr. 
Czygan zu Benkheim in einer Zeitſchrift an die 
„Deutſche mediziniſche Wochenſchrift“ bekannt ge⸗ 
macht. Es handelt ſich um acht Fälle von Er⸗ 
krankung an typhiſcher Malaria, alle aus der vom 
Ueberſchwemmungen vielfach heinngeſuchten Gegend 
zwiſchen Goldap und Angerburg. Die Fälle 
wurden durch die Blutunterſuchung als echte Ma⸗ 
laria⸗Erkrankungen erkannt, und für ihre Ent⸗ 
ſtehung konnten auch die den Krankheitskeim bes 
herbergenden Stechmücken in Maſſen nachgewieſer 
werden. Dr. Czygan regt mit Rückſicht darauf 
ein eingehendes Studium der einheimiſchen Malaria. 
ſowie eine Regullrung der Flußläufe in jener 
Gegend an. 

* Inſterburg, 15. September. Das Er⸗ 
gebniß der von Rechtsanwalt Horn zu Gunſten 
des Sergeanten Hickel und der anderen dre 
zum 1. k. M. aus dem Militärdienſt entlaſſenen 
Unteroffiziere veranſtaltete Sammlung beläuft ſich 
heute auf faſt 4000 Mark. Verſchiedene Sendun⸗ 
gen find auch aus Frankreich und Oeſterreich ein⸗ 
gegangen. 

* Bojen, 15. September. Dem von Bier 
geſchiedenen 2. Leibhujaren- Regiment 
hat unſere Stadt zur Erinnerung an die fait 
50-jährige Garniſonzeit eine Bowle gewidmet. 
Diele Bowle beſteht in einer nach dem Original 
in Silber gearbeiteten Keſſelpauke mit dem ſchönen 
Umhang, auf dem die Stickereien und Schnüre 
kunstvoll in Relief ausgeführt find. Oben auf 
dem Deckel liegen die Schläger, dazwiſchen befinden 
ſich das Stadtwappen und die Initialen des Re⸗ 
giments. Die Bowle ruht auf 3 Löwentazen 
mit Löwenköpfen und ſteht auf einem großen 
g Sue mit 5 gg — Lorbeerblãtterd 
geziert iſt und daß die Daten der wichtigſten 
Schlachten trägt. In der Milte befindet ſich er 
mals das St , und rings um dieſes in 
die Widmung der Stadt eingravirt. 

Poſen, 16. September. Durchge⸗ 
gangen iſt einem hieſigen bekannten polniſchen 
* in * N die Gattin 
und zwar mit dem Angeſtellten einer hieſiger 
großen Weinfirma. Die ungetreue Ehefrau Hat 
ihrem Manne außer anderen Werthſachen 9000 
Mark baaren Geldes mitgenommen, dafür aber 
ihre 4 Kinder ihm zurückgelaſſen. 


Thorner Uachrichten. 


Thorn. den 17. September. 


„— [(Perſonalien.] Der Aſſiſtent Her⸗ 
mann Adam bei dem Amtsgericht in Culm iſt 
zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Marienburg 
ernannt worden. ; 

Der Militäranwärter Hilfsgerichtsdiener Jo⸗ 
hann Peſtka bei der Staatsanwaltſchaft in Konig 
iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgerichl im 
Pr. Stargard ernannt worden. 

* [Die Kaiſermandbver beginnen 
am heutigen Dienstag. Die allgemeine Kriegs⸗ 
lage für die Kaiſermanöver iſt folgende: Die roth⸗ 
Armee hat die Grenzen Oſtpreußens überjchritten 
und iſt in weiterem Vormarſch geger die Weichſel 
begriffen. Die blauen Streitkräfte find zunächst 
außerhalb Oſt⸗ und Weſtpreußens in Anſpruch 
genommen. Bei Neufahrwaſſer liegt das blaue 
Geſchwader; das rothe Geſchwader kreuzt vor der 
Danziger Bucht. — Bei der Kritik nach der 
Kaiſerparade (vergl. Leitartikel) ſoll der 
3 gejagt haben er ſei ſtolz, ein ſolches 

rmeekorps zu beſitzen. . 

— [Der Ordens ſegenl it für Weit, 
preußen nicht jo zahlreich geweſen, wie für 
Ostpreußen. Während in Oſtpreußen rund 
300 Auszeichnungen erfolgten, wurde Weſi⸗ 
preußen mit 200 Orden und Onadenerweiſen 
bedacht. Von Rothen Adlerorden bekam Oft» 
preußen 111, W. en 76. Eine dritte 
Ordensliſte iſt für Donnerſtag zu erwarten! fie 
bringt militäriſche Auszeichnungen für die beiden 
am Kalſermanöver betheiligten Armeekorps, des 
1. und 17. 

— Der in Sängerkreiſen der Bro» 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen allgemein bekannte 
Stadtrath Kah Le⸗Königsberg iſt am Sonnabend 
an den Folgen eines Schlaganfalls in Berchtes⸗ 
gaden geſtorben. Wo der Preußiſche Provinzial⸗ 
Sängerbund ſich eig and da fehlte Herr Kahle 
nie. Im Gedächtniß aller derer, die im Jahre 
1896 in Elbing zum Provinzial⸗Sängerfeſt 
im noch eine Rede Kahles auf 
Oberpraſidenten der 


ge: 
ſtaltete ein tigen Kundgebung für 
Herrn = Boiler. gr Kahle iſt 54 Jahre 
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alt geworden; er beſaß in Königsberg ſeit 1875 
die Altſtädtiſche Apotheke. 

§8* [Provinzial ⸗Lehtrerver⸗ 
ſammlung.] Für die am 2. und 3. DE: 
tober in Koni z tagende Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Berfammlung find folgende Vorträge angemeldet 
und gleichzeitig die betreffenden Referenten benannt: 
1. Die Bedeutung der Kunſt für die Erziehung 
(Referent Müller⸗Danzig). 2. Die Bedeutung 
der Volksbildung für die Volksfittlichkeit (Mittel⸗ 
ſchullehrer Jaffe⸗Danzig.) 3. Unter welchen Vor⸗ 
ausſetzungen wird das Fürſorge⸗Erziehungsgeſetz 
vom 2. Juli 1900 eine ſegensreiche Wirkſamkeit 
entfalten! (Rektor Adler Danzig.) 4. Beginn 
und Ende der Schulpflicht (Meyer⸗Bankau). 

5—9 [Reviſtenen der Schlächte⸗ 
reibetriebe.] Aus Anlaß einer Beſchwerde, 
welche der Verband der Fleiſchergeſellen Deutſch⸗ 
lands an das Miniſterium für Handel und Ge⸗ 
werbe gerichtet hat, hat ſich bei einer von der 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik vorgenommenen 
Prüfung des eingeſandten Materials ergeben, daß 
ſowohl hinſichtlich der Arbeitszeit als auch hinſicht 
lich der Einrichtung und Beſchaffenheit der Ar⸗ 
beitsräume, welche vielfach in niedrigen, dem 
Tageslicht unzugänglichen und ſchlecht gelüfteten 
Kellern untergebracht find, erhebliche Mißſtände be⸗ 
ftehen. Der Minister hat daraufhin angeordnet, 
daß bei allen denjenigen Fleiſche reibetrieben, welche 


der Genehmigungspflicht unterliegen (J. B. alle 
Schlächtereien), die ſachverſtändige Prüfung der 


hygieniſchen Verhältniſſe vor der Genehmigungs⸗ 
ertheilung mit beſonderer Sorgfalt vorzunehmen 
ift, und daß die ſonſtigen Fleiſcherbetriebe (d. |. 
namentlich ſolche, in welchen das Fleiſch der in 
Schlachthäuſern geſchlachteten Thiere verarbeitet 
wird), in nächſter Zeit einer Reviſion durch den 
Gewerbeinſpektor zu unterziehen ſind. 

* [Perſonenſtandsaufnahme.] Die 
Steuerabthellung der Regierung in Marienwerder 
hat den Beginn der Perſonenſtandsaufnahme für 
das Steuerjahr 1902 für die Stadtgemeinden des 
Regierungsbezirks und die Landgemeinde Mocker 
auf den 28. Oktober, für die Landgemeinden und 
Gutsbezirke auf den 12, November feſtgeſetzt. 

„[Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung gelangten 5 Sachen zur Verhandlung. In 
der erſten hatten ſich der Arbeiter Franz FJa⸗ 
bins ki, der Arbeiter Franz Nehring, und 
der Maurerlehrling Ignatz Nehring ſämmtlich 
aus Culmſee wegen Körperverletzung zu verant⸗ 
70 i Pine — des 22. zum d. 85 Lee 

m Fetzerſchen Lokale zu Culmſee eine Anza 
Maurer auf, zu denen ſich die Angeklagten ge» 
ſellten und in deren Unterhaltung eingriffen. Als 
ſich die Maurer dieſe Zudringlichkeiten verbaten, 
kam es zwiſchen beiden Parteien zu Auseinander⸗ 
ſetzungen, die damit endeten, daß die Angeklagten 
aus dem Lokale gewieſen wurden. Aus Aerger 
hierüber lauerten die Angeklagten in Gemeinſchaft 
mit mehreren anderen jungen Leuten den Maurern 
vor dem Gaſthoſe auf und drangen auf dieſe 
als dieſe das Gafihaus verließen, mit Knütteln 
ein. Franz Nehring war mit einem Meſſer be⸗ 
waffnet und verſetzte mit demſelben den Maurer 
Theophil Reszezynski einen Stich in dem Ober⸗ 
arm. Auf Grund der Verhandlung gelangte der 
Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß nur die 
Angeklagten Fabinski und Franz Nehring der 
Körperverletzung ſich ſchuldig gemacht haben, nicht 
aber auch Ignatz 3 5 

au re nt; 
hinſichtlich des letzteren N 
mit 1 Jahr Gefängniß bestraft. Letzterer wurde 


en. — Die Anklage 
auch ſoſort in Haft genomm den Ar⸗ 


Mocker und 
Rückfalle 
ß ſich am 
früher 


ſetzt zur Erde nieder, um auszuruhen. 
Treichel ſchlief hierbei ein. Dieſe Gelegenheit 
benutzte Angeklagter dazu, um dem Treichel deſſen 
Taſchenuhr zu fehlen. Er wurde hierfür zu 
6 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre 
verurtheilt. — In der dritten Sache waren der 
Arbeiter Joſef Budzinski aus Mocker, der 
N edrich Oskar Lenzner aus Thorn 

der Arbeiter Johann Orlowski aus Thorn 
geſtändig, in der Nacht zum 29. Juni cr. in 
einen Handelskammerſchuppen eingebrochen zu ſein 
und er a 3 Sad, dem a Aſch 
hier gehörige Kleie geſtohlen zu haben. Sie 
— Fi beim Wegſchafſen der Kleie abgefaßt. 
Während es gelang den Budzinski und Lenzner 
feſtzunehmen, entkam Orlowski durch die Flucht. 
Budzinski legte ſich bei Feiner Festnahme einen 
falſchen Namen bei. Das Urthell 2 Budzinski 
und Lenzner lautete auf je 4 Monate, gegen 
Orlowski auf 3 Monate Gefängniß. Budzinski 
wurde außerdem wegen Beilegung eines falſchen 
Namens zu 1 Woche Haft verurtheilt. Auf die 
Strafe des Budzinski wurden 4 Wochen, ne 
jenigen Strafen des Lenzner und Orlowski je 
6 Wochen als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt, in Anrechnung gebracht. — In der 
vierten Sache war dem Arbeiter Ignatz Wollandt 
aus Culm zur Saft gelegt, der Beſitzerfrau 
Szezech aus Kornatowo, bei der er in Dienſten 
fiand, Hafer und Roggen unterſchlagen, bezw. ge⸗ 
ſtohlen und fie ferner beim Einkauf von Waaren 
betrogen zu haben, indem er größere Quantitäten 
Waaren, als er entnehmen ſollte, auf Conto ber 
Szezech entnahm, ſich dieſe mehr entnommenen 
Waaren aneignete und Fälſchungen im Contobuche 


bewirkte. Der Gerichtshof verurteilt den Ange⸗ 


klagten wegen Unterſchlagung, Diebſtahls, Betruges 
und Urkundenfälſchung zu 6 Wochen Gefängniß. 
— Schließlich wurden der Mauerlehrling Bernhard 
Szymanski, der Schloſſerlehrling Theodor 
Witkowski und der Arbeiter Joſef Jeſchke 
ſämmtlich aus Culm, wegen Sachbeſchädigung zu 
je einem Verweiſe verurtheilt. Auf der Wieſe des 
Pächters Johann Glowackt in Culm war im 
Juni d. J. Heu zum Trocknen ausgelegt worden. 
Von dieſem Heu hatten die Angeklagten geringe 
Mengen auf ein aus Meidenftöden hergeſtelltes 
Floß gelegt, das Floß mit dem Hen ſodann auf 
das an die Wieſe anſtoßende Flüßchen Trinke 
geſchafft und dort das Heu in Brand geſteckt. 

+ [Polizeibericht vom 17. Sep ⸗ 
tember.) efunden: In der Kirchhof⸗ 
ſtraße ein Schlüſſel; auf der Holzbrücke ein 
grauer Damen⸗Filzhut, abzuholen vom Eigenthümer 
Johann Wunſch⸗ Moder, Mauerſtraße 23. — 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 


Eingeſandt. 

[Für Einſendungen, die in dieſer Rubrik zur Ver⸗ 
öff entlſchung kommen, übernimmt die Redaktion nur die 
pr eßgeſetzliche Verantwortung) 

Uebergroßer Vereinseiferl! 

f Podgorz, 17. September 1901. 

Keine Mühe und Arbeit muß der Vorſitzende 
eines Raifeiſen⸗Vereins ſcheuen, um erſtens feinen 
Mitgliedern nach jeder Richtung hin beim Einkauf 
von jeglichen Waaren Vortheile zu verſchaffen 


und um zweitens den Geſchäftsleuten und Ges 


werbetreibenden ruͤckſichtslos Schaden zuzufügen. — 
Dieſes hatten wir Gelegenheit am letzten Sonnabend 
zu bewundern! — Der Geiſtliche unſers Städtchens, 
Herr Pfarrer Endemann ſcheint dieſer Aufgabe 
voll und ganz gewachſen zu ſein, denn wir be⸗ 
merkten den Herrn trotz des ſtrömenden Regens auf 
dem Ausladeſtrang des Thorner Bahnhofs, um dort 
einen oder mehrere Waggons Kohlen in kleine 
Poſten zu verwiegen, die der Herr Pfarrer für 
Befiger aus Balkau etc. durch den Ralfeiſen⸗Ver⸗ 
ein bezogen hatte. — Wie ein tüchtiger Commis, 
ſo ſtand auch der Herr Pfarrer dort, um jeden 
Centner Kohlen abzuwiegen und gewiſſenhaft auf⸗ 
zuſchreiben. — Man muß dieſen Vereinseifer 
wirklich öffentlich rühmend hervorheben — ein 
Vorbild für jeden Vorſitzenden eines Raifeiſen⸗ 
Vereins. — Fragen müſſen wir uns aber, ob ſich 
derartige Geſchäfte für einen — Bun 


——— —— 
Vermiſchtes. 

Aus Berlin, 16. September, wird ge 
meldet: Der Hausdiener Wilhelm Starnigfi 
tödtete ſich geſtern auf dem Hofe eines Grund⸗ 
ſtücks in der Bergſtraße durch einen Revolverſchuß 
in den Kopf. Wie er kurz vorher ſeiner Schweſter 
mitgetheilt hat, hat er in der Sonnabendnacht 
ſeine Geliebte, eine Kellnerfrau Kubicka, die 
erhängt aufgefunden wurde, durch Erdroſſeln 
getöbtet und fie ſodann aufgehängt. — Heute 
Nachmittag gegen 3 Uhr wurde die Arbeiterfrau 
Clara Röhlicke in ihrer Wohnung in der 
Gleditſchſtraße ermordet aufgefunden. Ueber 
den Thäter iſt noch nichts bekannt. 

In Heilbronn iſt nunmehr auch der zweite 
der Direktoren der Heilbronner Gewerbebank ver⸗ 
haftet. Nach Mittheilung des Aufſichtsraths be⸗ 
trägt das Defizit annähernd zwei Millionen Mk. 
Es werde gehofft, daß das Defizit gedeckt wird, ſo 
daß eine Schädigung der Intereſſenten nicht ein⸗ 
tritt. (Vergl. Deutſches Reich.) 

Ueber ein heiteres Abendteuer 
der Zarin wird dem „Berl. Tgbl.“ aus 
Kiel geſchrieben: Sonntag Vormittag beſuchten 
die Zarin und die Prinzeſſin Heinrich die Kunſt⸗ 
handlung von Hulbe in der Nähe des kgl. Schloſſes. 
Mit Sehnſucht wartete das Publikum auf das 
Erſcheinen des fürſtlichen Schweſterpaares. Eine 
balbe Stunde verging, eine Stunde, vergebens! 
Inzwiſchen verbreitete ſich die Kunde, die hohen 
Damen fein längſt ins Schloß zurückgekehrt. Wie 
war das möglich, fragte ſich die Menge überraſcht. 
Als die Zarin bemerkte, daß die Straße mit 
Menſchen beſetzt ſei, hatte ſie den Ladeninhaber 
gefragt, ob das Haus einen Ausweg nach hinten 
habe. Herr H. erwiderte: Der Ausgang iſt durch 
eine Planke geſperrt. Macht nichts, meinte die 
Zarin, wenn Sie uns eine Leiter zur Benutzung 
gegen, ſteigen wir über die Planke. Geſagt, ge⸗ 
than! Die Leiter wurde aufgeſtellt, die Zarin 
und die Prinzeſſin ſtiegen hinauf und ſprangen 
auf das Nachbargrundſtück hinab. Von dort ent⸗ 
kamen ſie unbemerkt; die Hunderte von Neu⸗ 
gierigen hatten das Nachſehen. 

Als Abſchluß der Siegesallee 
füüftet der Kalſer einen Rolandsbrunnen, 
der auf dem Kemper Platz die Stelle des alten 
Wrangelbrunnens einnehmen und ſchon im Laufe 
des nächsten Sommers aufgeſtellt werden ſoll. 
Der Schöpfer des Brunnens iſt Profeſſor Otto 
Leſſing, deren Arbeiten ſchon weit vorgeſchritten 
ſind. Der ganze Bau erhält eine Höhe von 8 
bis 9 Metern und hat gothiſchen Charakter. Das 
Poſtament trägt eine kleine Verdachung mit Froſch⸗ 
gruppen an den vier Ecken, aus denen ſich Waſſer⸗ 
ſtraßlen ergießen. Weiter nach oben verjüngt ſich 
das Werk zu einem ſchmalen Aufſatz, der die 
Rolandsfigur trägt. Die 3,50 Meter 
hohe Geſtalt wird aus polirten, lichtroſarothem 
Granit hergeſtellt und erhält einen ſtreng mili⸗ 
täriſchen Charakter. Der Roland erſcheint in 
Rüftung mit herabwallendem Mantel, den Kopf 
bedeckt ein Helm mit aufgeſchlagenem Viſir; die 
Formen ſind geſchloſſen, und das Einzige, was 
ſich in der Figur loslöſt, iſt der rechte, halb er⸗ 
hobene Arm mit dem freiſtehenden Schwerte, das 


in vergoldetem Eiſen ausgeführt wird. Der 
Brunnen wird den Marmargruppen der Sieges⸗ 
allee einen ausdrucksvollen und feſſelnden Abſchluß 
geben. Auch für den Wrangelbrunn en 
hat der Kniſer ſchon einen neuen Standpunkt ins 
Auge gefaßt, wohl einen Platz im Norden oder 
Oſten aaa der an monumentalen Schöpfungen 
arm iſt. x 

General z. D. v. Strubberg in 
Berlin beging Montag ſeinen 30. Geburtstag. 
Der Kaiſer gratulierte. 

Profeſſor Euler, ſeit Jahrzehnten Di⸗ 
rigent der kgl. Turnlehrer ⸗Bildungsarſtalt in 
Berlin iſt geſtorben, faſt 73 Jahre alt. 


Zwei Güterzüge ſtießen in Neiße 
ee zuſammen. Ein Hilfsbremſer iſt 
verletzt. 


Vom Rhein und ſeinen Nebenflüſſen 
wird Hochwaſſer gemeldet. Die Weinbergsbeſitzer 
erleiden durch die Regengüſſe großen Schaden. — 
Auf der hochangeſchwollenen Kulpa ſtieß bei 
Ozalk (Kroatien) eine Fähre gegen eine Waſſer⸗ 
mühle. 23 Perſonen ertranke n. — Der 
Stahlarbeiterſtreikt in Nordamerika iſt beige ⸗ 
legt; beide Theile haben ſich verſtändigt. — 
In Berlin entſtand Montag Nachmittag ein 
Brand in einer Gasmotorenfabrik in der 
Charlottenſtraße. 6 Feuerwehrleute ſind verletzt. 

Ein Fall fortgeſetzter ärgfter Soldaten 
Mißhandlungen, der ſchon wiederholt 
die Mililärgerichte beſchäftigt hat, wurde letzter 
Tage von dem Oberkriegsgericht des 10. Armee⸗ 
korps zu Braunſchweig in der Berufungsinſtanz 
verhandelt. Der Unteroffizier Brandes von der 
6. Kompagnie des Inf.⸗Regts. Nr. 91 hatte ſich 
wegen 161 Fällen von Mißhandlungen, Bedro⸗ 
hungen, Körperverletzungen u. ſ. w. zu verant⸗ 
worten. Unter Anderem ließ er Rekruten Gras 
eſſen, die Naſe in den Sand ſtecken, zwang ſie, 
durch eine Müflgrube zu kriechen u. . w. Daß 
Oberkrie cht erkannte auf 1 Jahre Ges 
ſängniß und Ausſtoßung aus dem Herre⸗ 

„Späße r uſſiſcher Großfürſten 
Man ſchreibt uns: In einem erſtklaſſigen Reſtau⸗ 
rant Petersburg ſaß dieſer Tage in den Mittags⸗ 
ſtunden die Elite der ruſſiſchen Geſellſchaft. Alle 
Salon waren gedrängt voll, kein Stuhl war frei. 
Da öffnete ſich die Thür eines Nebenzimmers und 
heraus traten zwei vollſtändig nackte junge ſchöne 
Damen, die heiter plaudernd durch die Säle 
ſchritten. Im erſten ick war man ſprachlos. 
Doch bald erhob ſich ein Tumult, die ariſtokratiſchen 
Damen fielen in Ohnmacht. Einige Herren liefen 
nach dem Morodowoj (Straßenpoliziſten). Der 
Wirth eilte den beiden Evas mit großen Tiſch⸗ 
tuͤchern entgegen und bat ſie artig, „ſich bedecken 
zu wollen“. Die ſchönen Nixen ſahen ihn ſpöttiſch 
lächelnd von der Seite an und ſpazierten lachend 
ſtolz weiter durch die Säle, überall Entietzen, 
Empörung, aber auch allgemeines Intereſſe er⸗ 
weckend. Als die Polizei erſchien, um die luſtigen 
Weiber abzuführen, trat aus jenem Nebenzimmer, 
aus dem die „Damen“ gekommen waren, ein 
ruſſiſcher Großfürſt und rief mit lauter Stimme: 
„Nie smie trogat, ja ich prosit eto redilat!“ 
(Waget es nicht, ſie anzurühren, ich habe ſie 
darum gebeten !) 

Einen originellen Gaunertrik 
zum Opfer gefallen iſt in Berlin ein biederer 
Schuhmachermeiſter in der Brunnenſtraße. Seinen 
Laden betrat ein junger Mann, um ein Paar 
Stiefel zu kaufen. Als er ein paſſendes Paar 
beſſerer Qualität gefunden und angezogen hatte, 
tratt ein anderer Mann in den Laden, eilte, ohne 
ein Wort zu ſagen, auf den Kunden zu, verſetzte 
ihm eine kräftige Ohrfeige und ergriff die Flucht. 
Das konnte der Geſchlagene ſich natürlich nicht 
bieten laſſen, und ſo lief er hinter dem Attentäter 
drein. Auch der Meiſter trat in die Ladenthür, 
um die Sache mit Intereſſe zu verfolgen, und bald 
ſah er Flüchtling und Verfolger um eine Straßen⸗ 
ecke verſchwinden. Geduldig wartete er dann auf 
ſeinen Kunden bis — ihm die Geduld ausging, 
denn der Kunde und des Meiſters Stiefel ließen 
ſich nicht mehr sehen. 5 

Im Soolbrunnen der Salßzſaline bei 
Halle a. d. Saale ſind zwei Maſchinenwärter, 
die zur Beſeitigung einer Unregelmäßigkeit im 
Betriebe in den Schacht eingeſtiegen waren, an 
giftigen Gaſen erſtickt. 

Bei einem Stiergefecht in Barce⸗ 
lona (Spanien) verlangten 4 000 Zuſchauer, weil 
die Leiſtungen der Stiere ungenügend waren, an 
der Kaſſe ihr Geld zurück und bedrohten den Di⸗ 
rektor mit Thätlichkeiten. Als die Menge anfing, 
Feuer in der Arena anzulegen, ſchritt die Polizei 
ein. Mehrere Perſonen wurden verletzt. 

Ein Millionendieb verhaftet. Wie 
aus London gemeldet wird, iſt es gelungen, 
den Kammerdiener Gault des Marquis von An⸗ 
gleſey, der während ſein Herr ſich im Theater be⸗ 
fand, demſelben Juwelen im Werthe von einer 
Million Mark ſtahl und dann flüchtig wurde, in 
Dover zu verhaften. 

Ein internationaler Skatkongreß 
iſt am Montag in Berlin eröffnet worden. Es 
werden Skat⸗Turniere mit zum Theil werthvollen 
Preiſen veranſtaltet. Der Andrang iſt ein um ſo 
gewaltigerer, als der Eintritt frei if. 


Neueſte Nachrichten. 

Elbing, 16. September. Der Kaiſer 
trifft am Donnerſtag, den 19. d. Mts., Abends 
auf dem Waſſerwege in Cadinen ein. Der Kaiſer 
fährt mit der „Hahenzollern“ bis nach Pillau und 
von dort mit dem Torpedoboot „Sleipner“ bis 
Cadinen. Es ſoll aber auch nicht ausgeſchlofſen 
fein, daß der Kaiſer auf derz Höhe von Kahlberg 
die „Hohenzollern“ verläßt, in einem Boote an 


Land fährt und auf der Haffſeite das ihn er⸗ 
wartende Torpedoboot beſteigt. Die Kai ſer ta 
trifft am Dienſtag Nachmittag im Hofſonderzuge 
über Elbing wieder in Cadinen ein. a 5 

Danzig, 16. September. Prinz Eitel 
Friedrich iſt heute Nachmittag hier eingetroffen 
und hat bei Sanitätsrath Dr. Thernwalz Woh · 
nung genommen. 12 

Brunsbüttelkoog, 16. September. 
Das ruſſiſche Kaiſerpaar und die Prinzeſſin Heim- 
rich trafen heute Nachmittag 5 Uhr an Bord des 
„Standart“ hier ein. Prinzeſſin Heinrich begab 
ich alsbald mittels Sonderzuges nach Kiel zurück, 
während das ruſſiſche Kaiſerpaar erſt morgen früh 
5 Uhr die Weiterreiſe nach Dünkirchen antritt. 

Berlin, 16. September. Bei dem 24 
Stunden ⸗ Radrennen im Sportpark 
Friedenau (Siehe Zweites Blatt) fiegte Robl 
(München) mit 904 Kllometer. Zweiter Joſef 
Fiſcher (München) mit 877, dritter Kerff (Herſtal 
in Beigien) mit 847. Die Fahrer mußten 
. längere Zeit des Regens wegen ab⸗ 

eigen. 

Paris, 16. September. Die Polizei vers 
haftete zwei Anarchiſten, welche bei einem 
vorgeſtern veranſtalteten Proteſtmeeting gegen den 
Beſuch des Kaiſers von Rußland Hetzreden hielten. 
— Wie der „Temps“ meldet, habe die Pforte 
einen Oberſtleunant als Vertreter der Türkei bei 
den franzöſiſchen Manövern deſignirt; die fran⸗ 
zöſiſche Regierung werde jedoch denſelben nicht 
zulaſſen. 

Buffalo, 16. September. Die Leiche 
Mac Kinleys wurde heute früh vom Rath⸗ 
hauſe, wo fie geſtern aufgebahrt war, in feierlichem 
Zuge, der durch ſeine Einfachheit und das Fehlen 
jeden Pompes beſonders tiefen Eindruck machte, 
zur Bahn gebracht. Präſident Rooſevelt geleitet 
die Leiche nach Waſhington. 

—— — . —— 

Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Ther 

— —— Ü— . —————— 
Metevrolsgiſche Beobachtungen 
Thorn, 


Waſſerſtand am 17, Sept. um 7 Ur Nera 
— 08 Meter. Lufttemperatur: +13 rad Keil. 
Wetter: Regen. Wind: NO. 


Wetterausſichten für bas nörblich⸗ 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 18. September : Vielfach Jeder 
bei Wolkenzug Tags angenehm, Nachts kalt. Strichwelſe 
Gewitterregen. 


Sonnen Aufgang 5 Uhr 38 Minuten, Untergang 
6 Uhr 10 Minuten. 


Mond, Aufgang 10 Uhr 33 Ninuten Morgens, 
Untergang 7 Uhr 44 Ninuten Nam, 


Berliner telegraphiſche 


Schluſtknurſe. 
17. L. 15. 9. 

Tendenz der Fondsbörre feR ſeft 
Ruſſiſche Banknoten „ 216,35 216,35 
Warſchau 8 Tage.. 216,05 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten ] 35,35 8535 
Ei Konſols = Fe 93,30] 90,35 
Preußiſche Konſols 3½% 1800019025 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 100,00 100,25 
Deutſche Rei he 3% „„ 90,20 90,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,20 100,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,75 87,20 
„Pfandbriefe 3½% neul. II.. 96,60 4640 
Poſener Pfandbrieſe 3½% [97,10 97,30 
Poſener Pfandbrieſe * 1102.30 102.20 
Volniſche Pfandbriefe 4½% 88,20 98,19 
Türkiſ Anleihe 1% BT, rl ie 26,30 26,25 
Barca nt nie >| Be] 7 
um von 0: „ 1 77801 77,60 
DistonteRommanditUnleife - 173,10 172,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ 1199,75] 197,50 
Harpener Bergwerfs.Altin „ « 151015040 
Laura 22 BE 179 25117800 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Attien . — ,— 1107,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% —1— 
Weizen: September 159,50 | 158,25 
Oktober 5 1160.50 1159,50 
Dezember 1165,50 184,25 
Loco in New- Pork 7679 —.— 
Roggen! September 36,26 136,25 
Ditoben, , Ru 5 eh 137,25 139 50 
Dezen : + 0. 140,50 —.— 
Spiri 70er loee 1 


Reichsbank⸗Diskont 3¾%,ͤ Lonzbard » Zinsſuß 4½ / 
Urivat- Diskont 2/0. 


Ehre dem Ehre gebührt 


Herrn Franz Wilhelm potheker, 
Neunkirchen dei Wien, rg hear 1 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
Jahren an Gelenks Rheumatismus, ebenſo an Hä⸗ 
motrhoidal⸗Knoten und konnte keine Hilfe finden. 
Nur Ihr Wilhelms antiarthritifcher 
antirbeumatifher Blut-Bleini- 
gungstbee hat mich von meinem Leiden n, 
3 Wochen dollſtändig befreit. Ich ſage Ihneer 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in die 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 
50, Ergngüblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, 
Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radie 
Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 8 
97, Fenchelwurzel [Samen] 75, Graswurzel 75, 
Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 75, Suſſaprill⸗ 
wurzel 35, Fenchel, röm. 3.20, weiß. Genf 3.50, 
Nachtſchattenſtengel 75. 


8 
2 


und SLeſeholz in den ſtädtiſchen Forſten auie 


In das Handels regiſter Abtheilung A, 
292 iſt als Inhaber der Firma 8. 
Czechak in Thom der Kaufmann 
Anastasius Kruzynski bo: 
jelbft heute eingetragen worden. 

„den 12. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Termin zum Verkauf von 


Gräfl. Oberfüörſterei Oſtrometzts Wyr. 
Verkauf von Kiefern⸗Kahlſchlägen. 
Aus den bei Oſtromeßzko (Bahnſtation) gelegenen Schußbezirken jollen 


Käufern auf Wunſch vorzuzeigen. Die Verkaufsbedingungen liegen 
hieſiger Oberförſterei zur Einſicht aus und können auch gegen Einſendung 


ſtehend verzeichnete Kiefern⸗Kahlſchläge des Waldes 1901/02 im Wege des ſchriſt⸗ 
lichen Aufgebete vor dem Einſchlage verkauft werden. Die Gebote find pro fm 
Derbholz getrennt nach Looſen bis zum 3. Oktober d. Is. an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. Die betreffenden Förster find angewieſen, die ‚Säläge den 
m Bureau 


Freitag, d. 20. d. Mis, 


Abende 6 ½ Ubr: 
Bef. 2 L in IH. 
Bis zum 23. Sep- 
tember verreiſt. 
Dr. Steinborn, Thorn, 


Steinauer Molkerei-Butter. 
Vorzügliche Qualität à Pfund 1,20. 
Den Verkauf der Gremboczyner Butter 
wurde mir deshalb entzogen, weil ich 
neben derſelben die Steinauer Butter 
verkaufte und nachweislich letzterer Zeit 
das vierfache Quantum gegen Grem⸗ 
boczyner abiege, was der beſte Beweis 
des guten Geſchmack if. Auf weitere 


nach⸗ 


von 


2 50 Pf. Kopialien vom Unterzeichneten bezogen werden. Durch Abgabe von Ge⸗ Li der Molkerei b Spezialarzt 
Denon, . 12. September, e unterm rfen fi Biere ben Wertaufebedingungen. gte ic daher 3 ee. Seat und eſchlechtskrankheiten. 
Mittags 12 Uhr ü 2 Geſchäßzte A. Kirmes. Eli 31. Bi 
1 | Dee, Tae, M Kirmes, eher . | Victoria Garten. 
Thorn, den 12. Sepiember 1901. Schupbezir! Alter bolzmaſſe Jeden Mittwoch: 
Der Magiftrat. Jahre . Friſche Waffeln. 


1] Nepiswo 49c, 50b 2,6 120 
Diejenigen Herren Studirenden, welche 3 8 18d 2,0 110 426 
die Zuwendung von Stipendien für die 4 Schönborn sse, 37e 2,0 150 600 
temmenben zen ee bei 5 15 5 A 39d 1,8 120 400 
antragen wollen, fordern wir auf, ihre ometko, den 14 tember 1901 
Geſuche unter Beifügung der erforbers 78 8 8 Thormähl 
lichen Beſcheinigungen bis zum 15. . m en. 


September er. bei uns einzureichen. 
Thorn, den 3. September 1901. 
Der Magiſtrat. 

Zum 1. Ottoder d. Is. fol hierſeldſt 
bei genügender Betheiligung eine katho⸗ 
liſche Bräparanden Anſtalt er⸗ 
öffnet werden. Bis jetzt ſind erſt 
Meldungen dazu in geringer Zahl ein⸗ 
gegangen, ſo daß die Einrichtung der 
Anſtalt in Frage geſtellt wird. Alle 
diejenigen jungen Leute, katholiſcher Con⸗ 
ſeſſion, welche ſich dem Lehrerberuf zu 
widmen geſonnen und für ein Lehrer⸗ 
ſeminar noch nicht genügend vorbereitet 
find, erſuchen wir darum, ihre Meldungen 
nunmehr ungeſäumt an das Königliche 
Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig oder 
un die unterzeichnete Schuldeputation 
tinzureichen. 

Thorn, den 10. September 1901. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem feſten 
Lehmlieswege nach Schloß Btrglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 


„ 
92 C Warnung! 5 


An Stelle des unübertreffiichen echten 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 


| werden den Hausfrauen oft minder- 

werthige Produkte ausgehändigt. 
Man achte genau auf die 

Schutzmarke „SCHWAR“ 


Man verlange es überall!! 


J. Moses, Bromberg, 


Beſtſortirtes RNöhrenager. 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


1000 Stid Mhorn-Wlechäune Eräger aller Mormalprofile. 


in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 - Banſchienen, Wellblech, Feufter. 3 x 
abgegeben werben. mar 

T. | D Felobahnſchienen, Lowren und alle Erſatzheile. BE 
pileglih behandelt und befigen gutes 
Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an die 
fädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bom 1. Oktober d. Js. ab ſollen wieder 
Erlaubniß⸗ Scheine zum Sammeln von Raff⸗ 


ae a . — 


Metzer Dombau- 


Geld⸗Lotterie. 


BB Zwei Ziehungen. 
Erſte Ziehung ſchon 21.—24. September er. 


Zweite Ziehung 9., 11. und 12. November cr. 


Jedes oss ſpielt 2 Mal. 


Ganzes Loos 4,50 Mk., Halbes Leos 2,30 Mk. 
Incl. Porto und Lifte für beide Ziehungen. 


egeben werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel nur 
ſolchen Perſonen ausgeſtellt werden, welche 
bdedürſtig find, nachweislich im Walde gear⸗ 
beitet haben und noch nicht wegen Holzdieb⸗ 
Hab! beſtraft find. 3 

Die Erlaubniß wird nur für 2 Tage der Woche 
und zwar für die Montage und Donnerſtage 
wund nur für einzelne auf dem Scheine deſonder s 
bezeichnete Jagen gegeben werden. 

Für jeden Erlandniß⸗Schein, der auf ein 
dalbes Jahr, und zwar auf die Zeit vom 
3. Oktober bis 1. April ausgeſtellt wird, ſind 
1,50 Mark an die ſtädtiſche Forftkaſſe zu 
entrichten 

Thorn, den 4. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
die Stelle eines 
Polizei⸗Wachtmeiſters 
rom 1. Oktober cr. ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark und ſteigt in Perioden von 
4 mal 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1900 Mark. Außerdem werden 132 
Mark Kleidergelder und 10 Proc. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
an Diäten 107 Mk. monatlich und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wleſener Brauchbarkeit auf dreimonatliche 


Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung 11. October er. à 1,10 Mk. (incl. Porto u. Lifte.) 
Looſe, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Stabpariettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


TER N N. 
ess > 


Danziger Purkett⸗ und Holz⸗Juduſtrie 5 


de 


Restaurant Grünhof 
Jeden Mittwoch: 

Friſche Waffeln 
flaumenkuchen. 


Hebhüpner, Hafen 


empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtraße 31 
Filiale: Brüdenfirage — g 


ſehr fein im Geſchmack offerirt zu billigſten 


u. 
IX. Berliner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung 11 October 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


Tagespreiien. 
Hauptgewinne Eduard Ben Or 
10000, 8000, 5500, 5000 M. ete. Unterricht 
Loose à 1 M,i1 Loose=10 M. Jin der feinen Damenſchneiderei 
Porto und Liste 20 Pfg., versendet gegen ertheilt 


Briefmarken 


Carl Heintze, 
Unter den Linden 3, 
sowie die 
Expedition der ‚Thorn. Zeitung.“ 

Teltower Rübchen, 
f. Räucherlacs, 
Kieler Bücklinge, 
Rügenwalder Wurſt, 
Spickbruſt. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 


8 Geld! thek ſucht, ſchreibe an 
- „H. Bittner KCo. Hannover 


Heiligerſtr. 260. 


Flora v. Szydlowska, 
Baderſtraße 2, 2 Tr. 


Be überstabsarzt u Fhysikus 


6. Schmicths 


ehör del 


nur ächt n 


wrhenahehscher Schlanke 
beaeifigt schneil gründlich 


Apotheke von H. Kahle in Königsberg 
eee 
BE Geübie * 
Aermel⸗ Arbeiterinnen 
werden verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


| 
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ÖFür Husten- u. Latarrblelende 
Kaiser’s | 


Bruſt⸗Caramellen 


2228 


mit Landarbeit vertraut, findet fofort 
dauernde Stellung. 
H. Kiefer, Culmer Chaufice 63. 
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die ſichere notariell pegl 
b 2090 ee Lehrling Zu 


Einzig daſtehen “der Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
5 Packet 25 Pfg. dei: 

P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


mit guter Schulbildang für das Comptoir 
geſucht. 

Honigkuchenfabrit Gustav Meese. 

Nenigkucendenn t — 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 
Zu vermiethen: 


> 
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x ee 3 1 fein möbl. Vorderzimmer in 
Kaufmännische Z der Beombergerite. an einen beſſeren 
f ® rn. reſſen erbeten in der Expediton 
| Aires. . 3 Neſer Zeitung unter J. W. * 
kann in nur x a erworben 2 © © bisher don Sern Bahnanıt Dr. 
Institutsnachrichten gratis. = San innegehabte 
Königl. behördi. konzeae. 2 Wohnung 2 
Handels - Lehr - Institut 2 2 De 223 
5 Breiteſtraße 31, I iſt von jofert du 
Otto Siede, Eibing- = vermiethen. Näheres bei . 
BOSS0300 5000050000000 06 Herrmann Seelig, 


Breiteſtraßſe 33. 


Hochzerrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 


Ein eleganter, faſt neuer 


Kinderwagen 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Kulmerſtraße 13, im Laden. 
reit a den 20. d. Mts., 
* Nat mittags 3 Uhr 
wird in Schlüsselmühle bei 
Herrn Gaſtwirth Krüger cin gut er⸗ 
haltener abgebrochener 


Bohlenſtall 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft. 
Derſelbe eignet ſich zum Wohnhaus, 


helmſtraße 7, bisher don Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, vom 
1. Oktober zu vermiethen. i 
| Auskunft ertheilt der Portier 
des Hauſes. 


— . — — 
Zu vermiethen: 
ohnungen Zimmer 450 M. 


Kündigung mit Penſionsberechti⸗ A. Schönicke & Co. Danzig. Pferdeſtall oder Remiſe. abrlich Mietbe. 
gung. Die Militärzeit wird bei der 1.5 Zu vermiethen 1 Wohnung 2 Zimmer 210 M. 
Benfionirung voll angerechnet. h E * Ne ee * Ye * W 1 Sr IK \je R I. 5E 7 2 aude Baderür. 9 jährliche Miethe. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt bes | DGU dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. Schuhmacherſtraße 24. 


reits erfahren ſein und in ſchriftlichen — 
Arbeiten gewandt ſein. Polniſche Sprache 
iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civiloberſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungszeug⸗ 
niß, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte mit⸗ 
telſt ſelbſtgeſchriebenen Bewewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. Be⸗ 
werbungen werden bis zum 20. Sep⸗ 
tember er. entgegengenommen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelstein-Seife, 


die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
kraft und Sparſamkeit das großartigite Erzeugniß der Seifeninduftrie iſt. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Re 


die Haushalt- Seife der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Aih. 


Trud und Verieg ber Aathäbumbruderei 


Verkaufsſtellen ſind 


— [3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Ball on 
und Zubehör. 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, z 

1 Laden nchit 1 oder 2 Stuben, 


ustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Baderſtraße 10 
if die 1. Etage vom 1. Oktober 1901 
zu rermiethen. 


Geſchäfts⸗Keller räume, 2 
1 Eomptoirzimmer: Albrechtſtraße 6 
Zu erfragen Bes raße 85 von ſofort echeft abe e 20. 


vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu vermieth. 
Näheres Hochparterre. 
Zwei Blätter. 


Möbl. Zimmer 


t oder ohne Penſion zu haben. 
2 5 Brückenstr. 16, 1 Treppe rechts. 


L 


ini Sambed, Thom. 


